
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadk und Land.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

h

209. Wittwoch den 8. September.
Dierteljährlicher Kbonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Man

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden

des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre 1886
ein zeither ſchon betriebenes Hauſier Gewerbe
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum
10. October d. Js. hier in meinem Büreau zu
melden.

Diejenigen, welche für das gegenwärtige Jahr
bereits einen Gewerbeſchein beſitzen müſſen
denſelben nebſt einem von dem Ortsrichter ihres
Wohnortes auszuſtellenden Führungsatteſte,
welches ſich darüber auszuſprechen hat, daß der
Nachſuchende nicht mit einer abſchreckenden oder
anſteckenden Krankheit behaftet oder in einer ab
ſchreckenden Weiſe entſtellt iſt, Diejenigen aber,
welche ein Gewerbe im Umherziehen im künf-
tigen Jahre erſt neu anfangen wollen, außer dem
obenbezeichneten Atteſte, auch einen Nachweis
über ihr Alter bei ihrer perſönlichen Stellung
hier mit zur Stelle bringen, widrigenfalls die
Anträge auf Gewerbeſcheine zurückgewieſen werden
müſſen.

Nur Diejenigen, welche ſich bis zum 20. October c.
hier perſönlich melden, werden in die, an die
Königliche Regierung einzureichende Liſte auf-
genommen, wohingegen alle erſt ſpäterhin ſich
meldenden Jndividuen es ſich ſelbſt beizumeſſen
haben, wenn ſie den nachgeſuchten Gewerbeſchein
nicht rechtzeitig erhalten und ſonach den Betrieb
ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des neuen
Jahres beginnen können.

Die Ortsrichter des Kreiſes werden bei nach-
drücklicher Ahndung hierdurch angewieſen, die
gegenwärtige Bekanntmachung ſofort zur Kennt-
niß ihrer Ortseinwohner und insbeſondere
der Gewerbetreibenden zu bringen, desgleichen
haben ſie in dem Führungsatteſte die etwaigen
Beſtrafungen des Nachſuchenden mit anzugeben.

Was die Hauſirer in der zur IV. Gewerbe-
ſteuer- Abtheilung gehörigen Stadt Lauchſtädt anbetrifft, ſo haben ch dieſelben wegen Erlangung

eines Gewerbeſcheines für das nächſte Jahr bis
zum 10. October d. Js. jedoch nich! unmittelbar
bei mir, ſondern bei dem Magiſtrat in Lauch-
ſtädt zu melden.

Der Letztere wird dagegen erſucht, die bei ihm
angebrachten Meldungen oder in deren Ermangel-
ung einen Vacatſchein bei Vermeidung eines zu
erwartenden expreſſen Botens unfehlbar bis zum
14. October d. Js. nach dem Formular zur
Hauſirerliſte an mich einzureichen und dabei
nicht zu unterlaſſen, ſich über die einzelnen Ge
ſuche, ſowie über die perſönlichen Verhältniſſe
und etwa erlittenen Beſtrafungen der Antrag-
ſteller gutachtlich zu äußern, auch ein voll
ſtändiges Signalement der Letzteren beizufügen.

Merſeburg, den 1. September 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Der Kanzleirath Hoppe in Tempelhof hat ein

Handbuch für Gemeindevorſteher verfaßt, welches
eine Anleitung zur Dienſtverwaltung insbeſondere
Schemas zu Gemeindebeſchlüſſen, Beſcheiden,
Taxen c. enthält.

Den Ortsrichtern empfeble ich die Anſchaffung
und bemerke, daß das Buch zum Preiſe von
1 M. 50 Pfg. durch mein Bureau bezogen
werden kann.

Merſeburg, den 3. September 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Die Tiſchler-, Schloſſer und Glaſer-

Arbeiten des Um und Erweiterungsbaues
des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Merſeburg
ſollen zuſammen oder getheilt nach Maßgabe
der im Deutſchen Reichs und Preußiſchen
Staatsanzeiger Nr. 223/85 und im Amtsblatt
der Königl. Regierung zu Merſeburg Stück 44/85
veröffentlichten Bedingungen für die Bewerbung
um Arbeiten c. verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit ent
ſprechender Aufſchrift bis zum Verdingungs-
termine am 20. September d. J., Vormittags
11 Uhr an die Bau- Abtheilung zu Merſeburg,
Unteraltenburg Nr. 56, einzureichen, woſelb t
die Bedingungen eingeſehen, oder gegen poſtfreie
Einſendung von 60 Pf. entnommen werden
können.

Zuſchlagsertheilung bis zum 28. September d. J.
Merſeburg, den 7. September 1886.

Der Abtheilungs-Baumeiſter.
A. Boie.

Bekanntmachung.
Die nachſtehend bezeichneten, der Stadtge-

meinde Merſeburg gehörigen Wieſen- pp. Grund-
ſtücke, als:
a. das Kliathal und zwar von der Brücke des

Gotthardtsteiches bis an die nördliche Seite
der Brücke an der I. Bürgerſchule,

b. daſſelbe und zwar von der nördlichen Seite
der Brücke an der I. Bürgerſchule bis zur
Brücke am Hälterthor,

c. die Grasparzelle Nr. 18 des Planſtücks Nr. 269
r Karte, unterhalb des Feldſchlößchens be-
egen,

d. die Rohrparzelle am Uferrande des Gotthardts-
teiches bei dem Feldſchlößchen und die zwiſchen
dem ſtädtiſchen und dem fiskaliſchen Theile
des Gotthardtsteiches hinlaufende Grasparzelle,

e. die Rohrparzellen jenſeits der Oeconom Bern
hardt'ſchen Pachtwieſe und des urbar ge-
machten Landes,

werden am 1. Januar 1887 pachtlos und ſollen
von da ab anderweit auf 6 Jahre öffentlich ver
pachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 8. September er. Vorm. 11 Uhr

im untern Rathhausſaale anberaumt.

eeeeeeeeeeeorre

Angelegenheiten ſelbſtändig zu führen.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im
Termin bekannt gemacht, können auch vorher im
Kommunal-Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der infolge des Eiſenbahnbaues bisher geſperrt

geweſene Theil des Weges von Reipiſch nach
Runſtedt ſoll nunmehr eingezogen werden.

Etwaige Einwendungen hiergegen ſind inner-
halb einer Ausſchlußfriſt von 2 Wochen bei mir
anzubringen.

Frankleben, den 6. September 1886.
Der Amtsvorſteher.
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Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 7. September.

Zur Abdankung des Fürſten Alexander
von Bulgarien.

Nachdem Fürſt Alexander im Miniſterrathe
definitiv ſeine Abdankung erklärt, haben die Miniſter
Stambulow und Radoslarow dies den Konſuln
der Mächte in Sofia amtlich mitgetheilt, zugleich
aber von Rußland und den Mächten Garantieen
für die künftige Unabhängigkeit Bulgariens ver-
langt. Sie erklärten, Volk und Armee von Bul-
garien, die den Fürſten und ihre Anhänglichkeit
an denſelben opferten, hätten das Recht, Garan-
tien für die Unabhängigkeit Bulgariens zu ver
langen. Der ruſſiſche Konſul möge folgende
Fragen nach Petersburg unterbreiten: Erſtens:
Wer ſoll Fürſt von Bulgarien werden Zweitens
ſoll Rußland verſprechen: Bulgarien nicht zu
okkupieren, die gegenwärtige Verfaſſung zu achten,
ſowie die Freiheit der Bulgaren, ihre inneren

Endlich
ſoll Rußland, falls es dies wünſcht, die Entſen
dung eines ruſſiſchen Generals freiſtehen, der
als Kriegsminiſter die Reorganiſation der bul-
gariſchen Armee leiten ſoll, die aber nur von
bulgariſchen Offizieren befehligt werden ſoll.

Darauf wird der Czar ſchon eingehen! Bei
einem Strohmann von Fürſten und einem ruſſi-
ſchen Kriegsminiſter findet ſich alles andere von
ſelbſt. Bulgarien iſt als ruſſiſcher Vorpoſten
gegen Konſtantinopel geſichert, und das iſt die
Hauptſache.

Der neue Fürſt von Bulgarien wird wohl der
Herzog Alexander von Oldenburg, Kommandeur
der ruſſiſchen Garden, ſein. Es entſpricht dieſe
Candidatur einem perſönlichen Wunſche des Czaren.

Aus Sofia wird der Voſſ. Ztg. gemeldet Der
deutſche Reichskanzler ſoll vermittelnd eingetre-
ten ſein.

Das Offiziercorps will die Abdankung nicht
dulden. Sollte er gezwungen das Land ver-
laſſen, will die Armee die Verräther ohne Wei-
teres niederſchießen. Der beim Verrath betheiligte
Capitän Benderow hat Ausſagen gemacht, durch
welche eine ungeahnt große Zahl von Offizieren

—«—--=—==—«=-J——

kompromittiert wird.



An 11. September tritt die Nationalverſamm
lung zuſammen.

Das Gerücht, der deutſche Reichskanzler habe
in einer Depeſche an den Fürſten unbedingte
Strafloſigkeit für die Urheber der Revolution
gefordert, iſt grundlos. Die Reichsregierung hat
allein ihren Einfluß dahingeltend gemacht, daß
eine Hinrichtung der Verräther nicht ſtattfinde,
weil die Löſung der Schwierigkeiten dadurch er-
ſchwert werde.

Alle Berichte über den Einzug des Fürſten in
Sofia ſagen, daß derſelbe ungemein glänzend
war. Die ganze Bevölkerung war auf das
Freudigſte erregt. Jn der Stadt war übrigens
gleich nach dem Einzug Alexander's das Gerücht
verbreitet, auch König Milan von Serbien ſei
entthront. Natürlich war nichts wahr!

Das meuteriſche Regiment von Küſtendil,
welches bei Radomir die Waffen geſtreckt, hatte
vor ſeinem Abzug aus Sofia dort 100 000 Fres.
erpreßt, die ihm jetzt wieder abgenommen ſind.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichsanzeiger publiziert die Verleihung

des Schwarzen Adlerordensan den früheren
franzöſiſchen Botſchafter Courcel.

Miniſter von Giers iſt wohlbehalten wieder
in Petersburg angekommen.

Das vollſtändige Reſultat der Reichstags
ſt ichwahl im Wahlkreiſe Lauenburg iſt:
Berling (freiſ.) 4495, Graf Bernſtorff (konſ.)
3291 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Dem Bundesrath iſt der Geſetzentwurf
betr. die Verlängerung des Handelsvertrages mit
Spanien zugegangen. Der Vertrag enthält nur
zwei Artikel und beſtimmt einfach, daß der am
12. Juli 1883 abgeſchloſſene Handelsvertrag mit
der bereits im Vorjahre getroffenen Abänderung
bis zum 1. Februar 1892 in Kraft bleiben ſoll.
Zwölfmonatliche Kündigung iſt vorgeſehen. Die
Ratifikationsurkunden ſollen baldmöglichſt in
Madrid ausgetauſcht werden. Ein direkter An
laß zur ſofortigen Genehmigung des Vertrages
durch den Reichstag liegt alſo nicht eigentlich vor.

Wahrſcheinlich am Dienſtag den 21. Sep-
tember wird der Deutſche Reichstag in
Berlin zuſammentreten. Die Nordd. Allg.
Ztg. führt an leitender Stelle aus, der Zuſammen
tritt des Reichstages erfolge nur wegen der
Beſchlußfaſſung über die Verlängerung des
ſpaniſchen Handelsvertrages. Verſchiedentlich
wird behauptet, Fürſt Bismarck werde ſeines
rheumatiſchen Leidens wegen den Verhandlungen
nicht beiwohnen.

Zur bulgariſchen Angelegenheit
ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg.: „Die Mächte
haben von den bulgariſchen Ereigniſſen keine
Vorahnung gehabt und ſie haben daher über
dieſelben auch keinen Meinungsaustauſch pflegen
können. Weder in Gaſtein, noch in Franzens-
bad iſt auch über den Nachfolger Fürſt Alexanders
diskutiert!“ Um ſo klarer iſt es, daß Rußland
ganz freie Hand erhalten hat. Weiter bezweifelt
die Norddeutſche, daß Fürſt Alexander in ſeiner
Abdankungsrede geſagt, „er könne Bulgarien
verlaſſen, werde aber der Erſte ſein, der als
Freiwilliger zugelaſſen zu werden verlangte, in
einem Feldzuge für Macedonien.“ Ein ſolcher
offener Appell zur Loßreißung einer türkiſchen
Provinz würde wenig verträglich ſein mit der
Stellung, die der Fürſt bisher eingenommen.

Die Stimmen in Frankreich, welche einem
guten Einvernehmen mit Deutſchland das Wort
reden, ſind zwar ſehr ſelten, aber ſie finden ſich
doch. So ſchreibt der „Moniteur univerſell“ in
Paris:

„Es herrſcht in Frankreich eine Anſicht, deren Hinweg-
räumung ſich empfehlen dürfte: man glaubt dort gern,
daß der deutſche Kronprinz nur den Tod Kaiſer Wilhelms
abwarte, um zu Pferde zu ſteigen, ſeinen Säbel zu ziehen
und Frankreich in Stücke zu ſchlagen. Das iſt einfach
albern. Der Kronprinz iſt Soldat er hat es unter Um
ſtänden bewieſen, an die zu erinnern überflüſſig wäre.
Wenn man Thronerbe und Heerführer iſt, ſo kann man
wahrlich nicht zu Hauſe bleiben und ſich die Füße wärmen,
wenn das Volk ins Feld zieht. Er hat ſeine Pflicht er
füllt, doch das hindert ihn nicht, milde und friedliebende
Geſinnungen zu hegen, dergeſtalt, daß, wenn er erſt die
Krone auf dem Haupte trägt, er ſich nur im äußerſten
Nothfalle zum Kriege entſchließen wird. In Frankreich iſt
die gegentheilige Meinung naturgemäß, fie zeigt, daß unſeraltes Sprichwort recht hat, „verbranntes ben fürchtet

das Feuer“; aber die Zukunft wird den Beweis dafür
bringen, daß dieſe Anficht irrig iſt

Wenn die Mehrzahl der Franzoſen ſo dächte,
es ſtände beſſer um Europa, aber leider, leider
ſind wir davon noch ſehr weit entfernt.

Die ruſſiſche Kommiſſion, welche ſich mit
den Gewerbeangelegenheiten in ruſſiſch Polen be
ſchäftigt, ſcheint dabei ihr beſonderes Augenmerk
auch auf die nationalen Verhältniſſe der Gewerbe
treibenden, vornehmlich darauf zu richten, inwie-
weit das Deutſchthum dabei in Betracht
kommt. Sie hat feſtgeſtellt, wieviel Ausländer
in den Fabriken im Verhältniß zu der einheimi-
ſchen Bevölkerung beſchäftigt werden, und hat
dabei gefunden, daß in einigen Fabriken die An
zahl der deutſchen Arbeiter erheblich größer iſt,
als die der polniſchen, und es ſollen daher bereits
Anordnungen getroffen ſein, künftigem Zuzug
ausländiſcher Arbeiter den Aufenthalt in Polen
zu erſchweren. Auch iſt von der Kommiſſion
feſtgeſtellt worden, daß in Lodz von 70 Fabriken
nur zwei ihre Bücher in polniſcher, alle übrigen
in deutſcher Sprache führen.

Das preußiſche Anſiedlungsgeſetz wird be
reits von Schwindlern ausgebeutet, wie
aus der folgenden Bekanntmachung des Land-
rathes des Memeler Kreiſes hervorgeht:

„Wie mir mitgetheilt worden iſt, machen ſich Agenten
ein Geſchäft daraus, Einwohner des Kreiſes zur Aufgabe
ihrer geſicherten Exiſtenz hierſelbſt zu verleiten unter der
Vorſpiegelung, ſie würden es vermitteln, daß die Betreffen
den Land und Staatsunterſtützungen in Poſen erhielten.
Indem ich vor dieſen Agenten warne, bemerke ich, daß mir
amtlich in dieſer Richtung nichts bekannt geworden iſt und
empfehle ich den Betreffenden dringend, bevor ſie dem Rathe
der Agenten folgen, ſich um Auskunft über die Sachlage
an mich zu wenden.“

Die Kreistage in ElſaßLothringen werden
am 18. Oktober zur erſten, am 20. December
zur zweiten Sitzungsperiode
Die Bezirkstage werden am 22. November eröffnet.

Zur Ausführung des in der letzten Seſſion
des preußiſchen Landtages beſchloſſenen Od er
Spree-Kanales ſind die erſten behördlichen
Schritte geſchehen. Durch Kabinetsordre iſt ge
nehmigt worden, daß bei der Kanalbau das
Enteignungsrecht zur Erwerbung des Grundes
und Bodens in Anwendung gebracht werde.

Wie die Zeitſchrift für die Spirit us-
Jnduſtrie mittheilt, ſind zu der beabſichtigten
20 procentigen Productionseinſchränkung der Spi-
ritusbrennerei bis zu dem Schlußtermin des
28. Auguſt 25,5 Millionen Mark Maiſchraum-
ſteuer angemeldet worden. Zur Durch-
führung des Planes wäre die Anmeldung von
37,17 Millionen Mark Steuer erforderlich ge
weſen. Es iſt nun eine neue Agitation veran-
laßt, um noch bis 1. October ein günſtigeres
Reſultat herbeizuführen.

Das „Berliner Tageblatt“ hatte vor
einigen Tagen einen längeren Artikel über eine
Unterredung mit Herrn von Giers gebracht. Die
Nordd. Allg. Ztg. hat inzwiſchen feſtſtellen können,
daß der ruſſiſche Miniſter einen Korrespondenten
jenes Blattes in Franzensbad nicht empfangen
hat, ſondern nur einen Korrespondenten der
„Petersb. Ztg.“, welcher ſich ausdrücklich als ſolcher
einführte. Der Verfaſſer des Artikels hat ſich
alſo entweder unter falſcher Bezeichnung bei Herrn

von Giers Einlaß verſchafft, oder er hat den
Miniſter überhaupt nicht geſehen.

Aus einer ganz beſtimmten Quelle wird der
Köln. Ztg. beſtätigt, daß es nie in der ernſten
Abſicht und in dem Wunſche des Her zogs von
Kumberland gelegen hat, die Regierung in
Braunſchweig zu übernehmen. Alle ſeinerzeit
von ihm abgegebenen vieldeutigen Erklärungen
und Zuſagen, welche die Möglichkeit einer ſolchen
Abſicht zuzulaſſen ſchienen, ſind ihm lediglich von
ſeinen Rathgebern, insbeſondere Herrn Windthorſt,
abgenöthigt worden zu dem Zweck, Preußen dem
Ausland und insbeſondere England gegenüber
als einen hartherzigen Feind hinzuſtellen. Der
Herzog hält nach wie vor an Hannover feſt und
hofft auf ſeine Rückkehr. Er wird ſich die Zeit
nicht lange werden laſſen dürfen.

Die Londoner Preſſe redet klug zur bul-
gariſchen Frage, nachdem die engliſche Regierung
ſich wohl gehütet hat, ſich die Finger zu ver-
brennen. Der „Standard“ ſagt, auf die Dauer
werde Fürſt Bismarck den Krieg zwiſchen Ruß-
land und Oeſterreich doch nicht verhindern können.
Deutſchland und Oeſterreich hätten eine große

zuſammentreten

Gelegenheit verpaßt, England werde wahrſcheinlich den Nutzen aus hren Fehlern ziehen.

iſt dummes Zeug, England hat den kräftigſten
Naſenſtüber bekommen Fürſt Alexander hätte
an die Großmächte ſchreiben und dieſe um
ihren Rath und um ihre Unterſtützung bitten
ſollen. Das hätte dem Fürſten recht geholfen!
Die Großmächte hätten gar nichts geſagt; das
wäre das Ende vom Liede geweſen. Die „Times“
wundert ſich ebenfalls, wie Alexander den Brief
habe ſchreiben können. England hätte ihn nicht
in der Tinte ſitzen laſſen ſollen, dann brauchte
er nicht zu ſchreiben. Jn der vorigen Woche
hoben Standard und Times den Fürſten bis in
den Himmel, jetzt können ſie ihn nicht ſchlecht
genug machen. Nette Sorte!

Nach langen weitſchweifigen Debatten iſt im
engliſchen Unterhauſe nun endlich die Adreſſe an
genommen worden. Etwas Bemerkenswerthes iſt
aus den letzten Verhandlungen nicht hervorzu-
heben. Aus Bombay wird gemeldet, in
Pendſchab werde eine in der Landesſprache ab-
gefaßte anonyme Proklamation verbreitet, welche
die Eingeborenen auffordere, ſich von dem eng-
liſchen Joche zu befreien. Der Maharadſcha
Dhulip Singh habe ſich den Ruſſen angeſchloſſen,
die gegen den Jndus vorrückten.

Schlechte Nachrichten für die Franzoſen
kommen aus Madagaskar. Krankheiten haben
unter den Truppen gewaltig aufgeräumt, ſo das
Verſtärkungen nachgeſchickt werden müſſen.

Der Herzog von Edinburg, Kommandeur
des engliſchen Mittelmeergeſchwaders, wird jetzt
n Sultan in Konſtantinopel einen Beſuch ab
tatten.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat den zum Wirklichen

Geh. Rath ernannten Präſidenten des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes von Köller und den Miniſter
von Bötticher in Audienz empfangen. Montag
ertheilte der Kaiſer dem General Grafen Wal er
ſee, dem aus Peſt zurückgekehrten General von
Schlichting und dem Grafen Herbert Bismarck
Audienz. Die auf heute Dienſtag angeſetzte
Abreiſe des Kaiſers nach BadenBaden iſt
verſchoben worden.

Ueber die Reiſe des Kronprinzen in
Bäyern wird noch gemeldet: Am Sonntag be
ſuchte der Kronprinz mit der KöniginMutter
von Hohenſchwangau aus Schloß Neuſchwanſtein,
von dem aus König Ludwig bekanntlich nach
Berg fortgeführt wurde. Abends nach 7 Uhr
traf der Kronprinz wieder in Augsburg ein,
wo er von den Behörden empfangen und
von der Bevölkerung feſtlich begrüßt wurde.
Jm Hotel zu den „drei Mohren“ nahm der
Kronprinz Abſteigequartier. Den Abend ver-
weilte er im Ausſtellungspark, wo ein größeres
Souper ſtattfand und die Geſangvereine dem
Kronprinzen eine Serenade darbrachten. Mon-
tag früh begab ſich derſelbe in Begleitung der
kommandirenden Generale wieder nach dem
Manöverfelde. Heute Dienſtag werden die Be-
ſichtigungen bei anderen Truppengattungen fort-
geſetzt. Der Empfang des Kronprinzen iſt der
herzlichſte.

Fürſt Bismarck wollte am Sonntag
bereits Berlin verlaſſen, es iſt jedoch ein Auf-
ſchub erfolgt, der auf das nicht günſtige Befinden
des Kanzlers zurückzuführen iſt. Derſelbe leidet
an ſeinen alten nervöſen Schmerzen in den
Oberſchenkeln und Hüften. Sonnabend ſtattete
Prinz Wilhelm dem Fürſten einen Beſuch ab.

Wie aus Trieſt gemeldet wird, hat ſich
die deutſche Kronprinzeſſin durch das
ſchöne Wetter beſtimmen laſſen, ihren Aufenthalt
in Campiglia zu verlängern. Die hohe Frau
hat faſt täglich ſtundenlange Ausflüge unter-
nommen, außerdem beſchäftigt ſie ſich viel mit
der Aufnahme von Skizzen. Profeſſor Hertel
aus Berlin iſt ebenfalls dort.

Feuersbrünſte. Jn dem in der Münche-
ner Vorſtadt Au gelegenen Zuchthauſe brach in
der Nacht zum Montag Feuer aus. Der Dach-
ſtuhl und die Kirche wurden vollſtändig zerſtört.
Verunglückt iſt Niemand. Die Stadt Wys-
mierzyce in Polen iſt zur Hälfte abgebrannt.
212 Gebäude ſind zerſtört, viel Getreide ver
brannt. 17 Perſonen find getödtet, eine größere
Zahl iſt verletzt.
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Die preußiſchen Gard en ſollen durch
die Hitze beim Manbver ſehr gelitten haben.
Vom 3. Garderegiment ſollen 125 Mann um-
Sinw ſein, mehrere Mannſchaften und ein

ffizier ſollen geſtorben ſein. Bisher waren alle
dieſe Nachrichten glücklicherweiſe übertrieben.

Der Abg. Ludw. Löwe, der in Gaſtein
bedenklich erkrankt war, iſt in Berlin eingetroffen.

Durchgegangen! Der Berliner Kon
fectioneur H. Levy jun. iſt mit einem jungen
Mädchen ſeines Geſchäftes nach Amerika durch
gegangen. Er hat 180000 M. Schulden
hinterlaſſen.

In der Hauptkirche von Montemaggiore
bei Peſaro ſtürzte während des Gottes-
dienſtes das Dach ein. Es entſtand eine
furchtbare Panik Durch den Einſturz wurden
drei Perſonen getödtet, 18 verwundet.

Nach weiteren Mittheilungen aus Griechen-
land ſind bei dem Erdbeben 300 Perſonen
getödtet, 600 verwundet. Der Schade iſt
10 Millionen Drachmen.

Der Erzbiſchof von Elaſſona in Macedonien
war durch griechiſche Räuber gefangen
worden. Türkiſche Soldaten befreiten ihn nach
blutigem Kampf.

Aus dem rothen Meere wird gemeldet, daß
das bei Oboc ſtationierte franzöſiſche Kriegsſchiff
den Sklavenhandel offen duldet. Der
Kommandant des Schiffes ſucht ſich, wenn er
Sklavenhändler überraſcht, aus den Gefangenen
junge Mädchen aus und läßt die übrigen in der
Knechtſchaft.

Bei Forli in Jtalien exiſtirt eine Räuber-
bande von über hundert Perſonen.
Jüngſt haben ſie einen Pachthof geplündert und
ſieben Perſonen ermordet.

Jn Belgien haben wieder furchtbare
Unwetter großen Schaden auf dem Felde und
an Häuſern angerichtet.

Der Rechtsanwalt Riedle in Wurzach hat
in einem Anfall von Geiſtesſtörung ſeine
Mutter erſchlagen.

Angeſtellt für Kamerun iſt der
ordentliche Lehrer am Progymnaſium in Kempen
(Prov. Poſen), Herr Winkhardt. Er hatte ſich
beim Kultusminiſter gemeldet und wurde engagirt.
Trotz allen Abrathens hält er an ſeinem Ent-
ſchluſſe feſt.

Die Stadt Charleſton iſt am Sonnabend
von neuen Erdſtößen heimgeſucht
worden. Es wurden Jngenieure dahin abge-
ſandt, die den Zuſtand der Häuſer unterſuchen
und Zelte für die Obdachloſen errichten ſollten.
Auch hinſichtlich der BermudasJnſeln, die genau
in der Zone liegen, welche das Erdbeben berührt
zu haben ſcheint, werden Befürchtungen gehegt.

Die Sucht nach tollkühnen Schwimm-
fahrten ſcheint in Amerika epidemiſch zu werden.
Am Sonnabend Morgen ſprang ein Drucker
Namens Donovan von der Brooklyner Brücke
in NewYork in den darunter befindlichen Fluß.
Das iſt eine Höhe von faſt 140 Fuß. Er kam
äußerſt erſchöpft, aber unverletzt zum Vorſchein
und ſchwamm nach einem Boote, wurde aber
von der Polizei verhaftet als er ans Land ſtieg.
Es handelte ſich bei dem Wageſtück um eine
Wette von 500 Dollars. Donovan hatte ſich
für den Sprung die Beine zuſammengebunden
und die Sohlen ſeiner Leinwandſchuhe mit Blei
beſchwert, damit ſeine Füße das Waſſer zuerſt
berühren ſollten. Donovan erzählt ſelbſt, daß
das Gefühl ſeltſam war, als er ſprang und es
ziemlich lange dauerte bis er unten ankam. Als
er wieder an die Oberfläche gekommen ſei, habe
er ein prickelndes Gefühl am ganzen Körper em-
pfunden.

Aus der Stadt und Umgebung.
So unbeſtändig der Sommer war, ſo an

haltend war die Dürre im Auguſt. Mancher
Landmann wird dies beklagen, wenn er an ſeine
Kartoffeln und Rüben denkt, ſo mancher Gärtner
müht ſich mit Gießen und Spritzen und kann
das Erdreich doch nicht friſch erhalten. Die Dürre
hat auch ein Ueberwuchern des Ungeziefers, be-
ſonders der Blattläuſe, im Gefolge. Auf ganzen
Strecken Wieſenfläche erſcheint das Gras wie
verſengt. Wenn man aber näher hinzuſieht, be

merkt man an den Halmen unzählige Blattläuſe,
die dem Graſe allen Saft nehmen und ihm das
Ausſehen des Verbranntſeins verleihen. So be-
wegt ſich dieſe Schaar der Zerſtörer raſtlos weiter,
bis ſie die ganze Fläche entwerthet hat. Auch
am Kohl findet ſich dies Ungeziefer maſſenhaft.
Ein Arzt mahnt deshalb, jetzt nicht viel Kohl zu
genießen weil die Blattläuſe trotz Waſchens nicht
ganz verſchwinden und trotz Kochens immer noch
wie Gift wirken. Was läßt ſich gegen die Blatt-
läuſe thun Sehr wenig. Brehm empfiehlt in
ſeinem Werke „Thierleben“, die Blattläuſe an
Roſenſtöcken mit den Fingern zu zerdrücken und
mit Seife aus,uwaſchen die Obſtbäume an
welchen ſich dieſe Thiere zeigen, mit Seifenwaſſer
aus gewöhnlicher „Schmierſeife“ hergeſtellt, zu be
ſpritzen. Glücklicherweiſe haben wir im Thierreich
fleißige Gehilfen, die uns im Kampfe gegen dieſe
Feinde beiſtehen. Es ſind das die Larven der
Marienkäfer, die ſogenannten „Schillebolds“. Wo
man dieſe Thierchen antrifft, ſchone man ſie!

Der ſchwediſch norwegiſche Verein zu Leipzig
hat in dieſen Tagen bei einem Ausfluge nach
Lützen und dem Guſtav Adolf Denkmale den
hiſtoriſchen Stein mit einem großen Palmen-
zweige und prächtigen Lorbeerkranz geſchmückt.
Die koſtbare Schleife am Kranze wird zuſammen-
gehalten durch eine Roſette in den ſchwediſchen
und norwegiſchen Landesfarben. Das eine Band
trägt die Worte: „En lille Krands til AEre
for Kong Gustav Adolphs Minde“; das
andere: „Fra denNordiskeForening i Leipzig.

Provinz und Umgegend.
Schußverletzun g. Weißenfels, 2. Sep-

tember. Bei dem immermehr zur Unſitte werden-
den „Sedanſchießen“ brachte ſich hier ein junger
Menſch aus Burgwerben unvorſichtigerweiſe eine
Verletzung der einen Hand bei, indem ihm der
Schuß drei Finger wegriß und den vierten
zerfleiſchte; der leichtſinnige Schütze wurde nach
Halle geſchafft.

F Weißenfels. Auf der nahe gelegenen
Grube „Conſtantin“ der Herren Haſſe und Sauer
ereignete ſich am Sonnabend Nachmittag ein
entſetzlicher Unglücksfall. Der Ober-
ſteiger jener Grube, Leibrich, fuhr gegen 5 Uhr
in den Schacht ein und wurde unmittelbar
darauf von einem niedergehenden Bruche ver
ſchüttet. Dem Sohne des Verunglückten und
einem Häuer gelang es, ſich noch zu retten.
Die ſofort angeſtellten Verſuche, bis zu dem
Verunglückten vorzudringen, hatten erſt gegen
Nachts 1 Uhr Erfolg; leider wurde aber derſelbe,
von den Erdmaſſen erdrückt, bereits todt aufge-
funden.

Freyburg, 4. September. Als ein Knecht
des Steinbruchsbeſitzers F. geſtern am Ufer der
Unſtrut beſchäftigt war, Steine abzuladen, ſetzte
ſich der jedenfalls ſchlecht angeſchliffene Wagen
plötzlich in Bewegung und rollte auf dem ab-
ſchüſſigen Ufer in die Unſtrut. Der Knecht
rettete ſich von dem ihm drohenden unfreiwilligen
Bad durch Herabſpringen und kam mit dem
Schrecken davon. Der Wagen konnte erſt, nach-
dem er entladen war, ans Land befördert werden
Derſelbe war unverſehrt geblieben.

Das Polizeiamt in Leipzig erläßt
folgende Bekanntmachung: Jn der Nacht vom
1. zum 2. September d. J., und zwar wahr-
ſcheinlich in den Mitternachtsſtunden, ſind im
hieſigen Roſenthale die die ſogen. Friedenseiche
umgebenden Anpflanzungen und die anläßlich des
Sedanfeſtes dort angebrachten Laub-Guirlanden
von ruchloſer Hand theilweiſe beſchädigt und zer-
ſtört, der Stamm der Eiche ſelbſt aber an 3 Stellen
angeſägt worden. Das Polizeiamt ſichert Dem-
jenigen, welcher die Ermittelung der Thäter durch
Mittheilung etwa auf die Sache bezugnehmender
Wahrnehmungen ermöglicht, eine Belohnung von
150 Mk. zu. Jm Zuſammenhange hiermit dürfte
ſtehen, daß in derſelben Nacht in verſchiedenen
Gegenden der Stadt, namentlich den Vorſtädten,
von ſocialiſtiſcher Seite ein „Marſchlied für die
deutſchen Truppen“ betiteltes Flugölatt hochver-
rätheriſchen Jnhalts verbreitet worden iſt und
wird daher Jedermann erſucht, auch etwa in
dieſer Richtung gemachte Wahrnehmungen dem
Polizeiamte umgehend zur Anzeige zu bringen.

f Entdeckter Raubmord. Jn voriger
Woche wurde in dem Gasbereitungsraum der

Zuckerfabrik Salzdahlum bei Wolfenbüttel die
verſcharrte Leiche eines Mannes gefunden. Die
Leiche, deren Schädel zerſchmettert war, iſt als
die des Arbeiters Kruſe feſtgeſtellt worden, welcher
früher auf der e arbeitete und ſeit dem
17. November v. J. verſchwunden war. Da da-
mals auch in der Zuckerfabrik Spuren der Brand
ſtiftung gefunden wurden und mit Kruſe auch
deſſen Effecten verſchwunden waren, ſo nahm
man ſeiner Zeit an, daß er ſich heimlich entfernt
habe. Jetzt nach Auffindung der Leiche hat man
konſtatiert, daß es ſich um einen Raubmord
handelt. Die Unterſuchung iſt im Gange, zwei
Perſonen ſollen verdächtig ſein.

Jn Königshofen ſind 23 Wohnhäuſer,
33 Nebengebäude und 18 Scheunen dem ver-
heerenden ger zum Opfer gefallen. Die meiſten
Familien ſind beim Ausbruch des Feuers auf
dem Felde beſchäftigt geweſen und haben faſt
gar Nichts retten können einer Familie iſt z. B.
der ganze Viehſtand verloren gegangen, darunter
2 gute Ochſen und 5 Kühe. Das Unglück iſt
um ſo empfindlicher, als gerade die Abgebrannten
zu den geringſt Bemittelten der Stadt zählen.
Der Mobiliarſchaden wird auf 130000 Mark
veranſchlagt, wovon gegen 60 000 Mark verſichert
ſind, der Schaden an Jmmobilien beträgt 120 000
Mark, wovon für 66000 Mark verſichert iſt.
Jn Anweſenheit eines Regierungskommiſſars hat
ſich ein Hilfskomitee gebildet.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Eliſe Paula, T. des Schloſſers

Förſter. Beerdigt: den 31. Auguſt die Ehefrau des
Gaſthofsbeſitzers Winkler den 2. September der jüngſte
S. des Fabrikarbeiters Winzer den 3. Sept. die hinter
laſſene Ehefrau des Königl. Ober Forſtmeiſters a. D.
Tramnitz.

Stadt. Getauft: Erdmuthe Frida, T. des Bier
brauers Walther Joſephine Tharlotte Elſa, T. des Fleiſcher
mſtrs. Göthe Otto Oskar, S. des Handelsmanns Weniger
Anna Marie Luiſe, T. des Fabrikarb. König; Hermann,
S. des Schloſſermſtrs Frauenheim; Marie Martha, T.
des Handarb. Dreſcher; Ludwig Hermann, S. des Fabrik
arbeit. Trümpelmann Clara Martha, T. des Handarb.
Ziegenhorn Ferdinand Bruno, ein unehel Sohn. Ge
traut: Der Handelsmann J. K. H. Bauer hier mit
Frau M. Ch. K. verwittw Fauſt Tell geb. Böhme.
Beerdigt: den 1. Septbr. der Poſtillion a. D. Keil;
den 2. die unverehel. Leonhardt die jüngſte T. des Hand
arb. Obſt den 3. die einzige T. des Handarb. Kaule
eine unehel. T. ein unehel. S. den 4. die einzige T. des
Bahnarb. Sachſe; den 5. die jüngſte T. des Schneider
mſtrs Zeiſe: der jüngſte S. des Handelsmanns Weniger
den 6. eine unehel. T. den 7. die jüngſte T. des Dach
deckers Hetzer.

Gottesackerkirche. Donnerſtag, Nachmittags 5 Uhr,
Gottesdienſt. Herr Paſtor Werther.

Neumarkt. Beerdigt: der einzige S. des Oeconom
Ahnert in Venenien; die jüngſte Tochter des Cigarrenarb.
Amft; der jüngſte S. des Handarb. Friedrich; der jüngſte S.
des Handarb Heſſelbarth

Altenburg. Getauft: Minna Klara, Tochter des
Schloſſer Kleindienſt. Beerdigt: Die hinterlaſſene
Wittwe des Bademeiſter Berger.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Mittwoch, s. September Martha

oder Der Markt zu Richmond.
Altes Theater. Mittwoch, 8. Septbr. Recept gegen

Schwiegermütter. Des Königs Befehl. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche Staatsbahn 5 pCt. Gold-

Prioritäten I. und II, Emiſſion. Die nächſte
Ziebung findet am October ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 8 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf.

pro )00 Mark.
Merſeburg, 6. Septembr. Höchſter und nie drigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 29. Auguſt
dis mit 4. Septbr. er. pro Stück 7,5 12,00 Mk.

Merſeburg 6. Septbr. Der höchſte und niedrigſte
Marktpreis vom 29. Auguſt bis mit 4. Septbr. betrug pro
100K. Weizen 6,80bis 14, M., Roggen 15,8 bis 12, M.
Gerſte 15,50 bis 12, M., Hafer 13,50 bis 11,75 M.
Erbſen 16, bis 4, M., Linſen 32, bis 22, M.
Bohnen 24, bis 18, M. Kartoffeln neue 4, bis 3,50
M., pro Kilo Rindfleiſch (v, d. Keule) 1,30 bis 1,20 MR.,
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 Schweinefleiſch 1,20 bis

10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 10
bis 1, M., Butter 2,60 bis 2,40 M. pro Schock Eier
3,60 bis 3,40 Wt., pro 100 Kilo Heu neues 7, bis 6, M.,
Stroh 4, bis 3,50 M

Bei Erſchöpfung der Nerven wird Magenbehagen,
kalt genoſſen, ärztlich empfohlen, weil er den Magen
kräftigt u h die Nerven wirkſamer zu nähren u. ſie
wiederſtandsfähiger macht. Niederl. bei C. L. Zimmermann.
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Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Werſeburg, E. G.

pro Monat Auguſt 1886.
innahme.

Kaſſenbeſtand v. Monat Juli 15950 97
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 148770 35

Vorſchuß Zinſen 3450 31See von Mitgliedern 219 2
Reſervefond 12Aufgenommene Darlehne 41061
JncaſſoConto 1014GiroConto-- Berlin 10292 47
Laufende Rechnung Berlin

BankConto SConto für Verſchiedene 232 52
r Fa277007 61

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 153650 1
Zurückgezahlte Darlehne 29550 14
Gezahlte Zinſen 18 27er Vereinscapital 367 58

erwaltungskoſten 1127 20JncaſſoConto 1014GiroConto-- Berlin 9480 33
Laufende Rechnung-- Berlin
BankConto
Reſervefond

Conto für Verſchiedene 91
Sa. 195298 53

Within Beſtand 25704 11
J. Bichtler. F. G. Dürr. A. Juſt-

Anzeigen.
Zwangsverſteigerung.

Donnerſtag, den 9. d. Mts., Nachm.
5 Uhr verſteigere ich im Kirchhof ſchen Gaſt
hofe zu Schkopau:

2 oſtpreußiſche Pferde und
1 Wagen (Hinterlader.)

Merſeburg, 7. September 1886.

TWauchnitz, Ger.-Vollz.
Feld- Verpachtung.

Cireca 13 Morgen Feld am ehemaligen
Feldholze in Meuſchauer Flur werden am
I. October d. Js. pachtlos und ſollen im
Ganzen oder getheilt freihändig wieder verpachtet
werden.

Merſeburg, den 6. September 1886
C. Gllass, Vorſtadt Neumarkt 38.

Einen größeren Poſten

Regenmäntel, Iymalaya-Umhänge
und Kindermäntel

vorjähriger Saiſon verkaufe ich bedeutend unter
Selbſtkoſtenpreis.

n RNeuheiten peſhievenn ocs r
Stoffe in größerer Auswahl am Lager.

vugſe. (tto Franke. un
Vorzüglich f. Kinder iſt Tempe's

Kindernahrung.
Lager: Oscar Leberl, Merſeburg.

Wer schlagfluss fürchtet
oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-
onen, Schwindel, Lähmungen, Schlatlosigkeit, resp.
an krankhaften Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre Ueber Schlagtluss- Vorbeugung und Heilung““,
3. Aufl., vom Verfasser, ehem. Landw. -Bataillonsarzt
Rom. Weissmann in Vilshofen, Bayern, kostenlos
und franco, beziehen.
Ein grauſchwarzer Pudel, geſchoren, iſt heute

auf dem Bahnhofe zugelaufen. Derſelbe trägt
ein Lederhalsband mit Wieſſing beſchlagen eine
Hundemarke gez. Potsdam 1885 u. Pferdebild mit
Nr. 1026 u. iſt gegen Erſtattung der Futterkoſten
und Jnſertionsgebühren abzuholen

Clobigkauer Str. 3 b.
Ein Hund zugelaufen. Gegen Erſtattung

der Jnſertionsgebühren abzuholen

Windberg No S.Eine ſilberne Uhr gefunden
auf dem Wege Creipau-- Merſeburg. Das Nähere

Rittergut Creipau.

ne e

Münchener Spatenbräu
Nürnberger Exportbier
Nürnberger Schankbier
Blume des Elſterthales

Carl Adam, Merseburg,
Oberbrgstrasse 5

hält ſtets Lager
nachstehender Biere in Flaschen und Ge binden.

Halliſches nach Pilſener Art
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diverſe Sorten Lagerbier
Köſtritzer Schwarzbier
Berliner Weißbier
Lichtenhainer
Döllnitzer Goſe
Weizenlagerbier.

das Zuſchneiden

geſandt werden,

denen noch keine

von Jnſtrumenten

eines completen Satzes von Jnſtrumenten

ermäßigung ein.

zu fungiren.

Wichtig für deutſche Damen!
Keineschlechtsitzenden Kleider mehr!

Die Geſellſchaft
für wiſſenſchaftliche

Berlin W., Leipziger Straße I14
lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten Lectionen

von Damen oder Kindern getragen wird, ſo daß es in voll
S endeter Weiſe ſitzt.

Kleidermachen ſind erforderlich.
Unterricht beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen
zuſammen unterrichtet werden.
in den Stand geſept, zu der ihnen am paſſendſten erſcheinenden
Zeit zwiſchen 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends wochen-
täglich zu kommen und zu gehen.
können von der

zubilden ebenſo auf's Land oder nach Provinzialſtädten, in

Damen eine Klaſſe bilden wollen.
S. ſämmtlichen Schölerinnen Zeugniſſe der Reife aus, ſobald ſie

S ſich das Penſum vollſtändig angeeignet haben.
Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und

gratis an jede Adreſſe verſandt.
Die Bedingungen ſind folgende:

Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des Syſtems
der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines completen Satzes

Privat Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder vrieflicher Unterricht bis

zur Reife in der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges

Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, tritt eine Preis

Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Syſtems

Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können bei
Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis erfahren.

f

Zuſchneidekunſt

nach Maaß jedes Kleidungsſtückes welches

Keine Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder
Jede Dame empfängt ihren

Hierdurch werden die Damen

Diplomirte Lehrerinnen
Geſellſaä aft auf Wunſch in Privathäuſer

um daſelbſt Damen in unſerem Syſtem aus

Agenturen errichtet ſind, in denen aber mehrere
Auch ſtellen wir unſeren

7 4 20 Mk.

h BeSeeS 3 den 9. u. Freitag den 10.

Altenburger u. Genth

Weißenfels.
u. folg. Tage. Gr. Landeslott. 5,30 M. 200600
M. 90000, 27500 M u. ſ w. 3. L. gew. Beſte Lott L.
aller erl. Lott auch Preuß b. Gerloff, Haupt Koll. Nauen

Die blaſſen Mädchen, e
den „Mädchenſpiegel“ von Frau Dr. Burns leſen, der m.
hochintereſſ. Abbild. die Geheimn. des weibl. Geſchſechtsl.
enthüllt. Verſandt auch u Chiffre poſtl. gegen M. 1
(Briefm.) durch die Dörner'ſche Buchh. in Berlin W. 35.

Specialität!
Echt höhm. Pettfedern,

hillige Peltlen,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. I. V Windberg7.
Verſetzungshalber iſt eine herrſchaftliche
Wohnung mit Garten auf Wunſch mit Pferde

Empfehle zum bevorſtehenden Viehmarkt hier, Donnerſtag,

ſchweren, hochtragenden und friſchmilchenden

Bekannte Glücks-Kollekte. Bereits 15. Spt.

ds. eine große Auswahl von ſehr de
iner Kühen u. Kaiben,

ſowie ſchöne WinchthberlIem zu ſoliden Preiſen.

o.
Ehemalige Garde.
Mittwoch, den S. ds. Mts. Abends

S Uhr: Monatsverſammlungim Riſchgarten. Der Vorstand.
Dankſagung.

Herzlichen Dank für die Liebe und Theilnahme
beim Begräbniß meines lieben Mannes unſeres
Vaters d. Schuhmachermſtrs. Adolph Wegener,
beſonderen Dank dem Herrn Paſtor Delius für
die troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe,
ebenſo herzlichen Dank der wohllöblichen Schuh-
macherJnnung und Allen denen, die den Sarg ſo
ſchön mit Kronen und Kränzen ſchmückten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft und
ruhig unſre liebe kleine Ella.

Pretzſch, den 6. September 1886.

Winckler und Frau.ſtall zu vermiethen und zum 1. October oder 1.
Januar zu beziehen Clausenthor 3.

Redaction, Schnellpreſſendrug und Verlag von A. Leid hold t in Merſeburg, Altenb. Schulpiatz 5,
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